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d auf die Regulareleriker: Stante penuria E 1
Confectione Olel éxplere debere HumMnmEruUIII Sacerdotum
Regularibus Sacerdotibus.

IIIL Was endlich die 01dO a Ccedendi. die Praeceden-
12 IU sedendo. 111 processione 1 Communione anbelangt, ſo
aben den Vorrang:

A) die Weltprieſter vor den Ordensprieſtern; Praece—
dentiam tam 111 ddendo Jualll IN Processione deberi Sacerdotibus
Saecularibus OD GQuardiano ratrum Minorum Priori Ordinis
8 Dominici quando simul IIIIIES (onveniunt 1 Conhsecratione Olei

DeI ppun facienda ( 12 UIIl
nier den Weltprieſtern, die beim Pontificalamte und

bei der Oelweihe aſſiſtierenden rieſter vor den übrigen,
gleichviel ob letztere de gremio CCcClae athedr.. eventuell ogar Ga
UOniCi In Feria V 111 Coena Domini C0O  IV TeSDbyteros 8

Diaconos, gui SaCriSs indumentis am!ICt i IN COnSecCra⸗
trione 88 Oleorum ministrant, ametsi 1dem fuerint
de gremio Cathedralis, II (Communione aliisque (tibus praeferen-
9d08 6886 reliquis SaCcerdotibus AC Diaconis. qui Sacris Aulla—
tenus Udut!i de gremio tamen Cathedralis (Cxistunt (u 1852
2 NOV. Feria V 111 Ooena Dom.. CU  — PDUs EXxIit

Sacrorum GCustodia Ad altare. chent Canoniei, qul EUIII paratl
assOciantur. Sequi Presbytero 8. diaconos EbC., dui U 6C0Mi-
tantur. Ut assistant 61 II Olei Conseeratione. Schließlich
A0 dub rum subdiaconi, diaconi t 12 presbyteéri, qul feria

In Coena 1 11I COnhsecratione Oleorum inserviunt, Hu-
Charistiam CHeal SuUscipere ante Canonicos 1II nabitu (lericali

Choro égredientes, All Dost Capitulum? R respondit: Omnes
paratos ratione paramentorum debere refiei 88 Hucharistia ante
OIIIII 68S de Ch0OTrO Paratos (U 3209 APT 1690 Sub
11 3378 21 Jan 1696 ad petitionem Capituli Caesaraugustani).
Die Entſcheidung UII1 1658 gibt auch den Grund hiefür an
In Communione. ꝗquae inter missae Sacriféeium péragitur, mini—
Strum Sacrificii N0 ratione praeeminentiae. 860 minister!i!i
praeferendum 6886 Ceteris quantumvis dignioribus.

Ebenſee 2  8 Bene Dr Carl 0  er
(Eheſchließung eines Heimatloſen.) Es kommt

bei vielen ungariſchen Staatsangehörigen or, daſs ſie über ahre
Iun Oeſterreich wohnen, währen dieſer Zeit ihr ungariſches Staats
bürgerrecht niemals reclamieren, ſich unt keinen Heimatſchein kümmern,
außer ſie wollen dann eiraten; denn dann iſt erſelbe ein noth
wendiger eleg zur Erlangung des Aufgebotes und des Ehefähigkeits⸗
zeugniſſes von dem königl. ung Juſtizminiſterium. Sucht ein Nup  2
turient unl den Heimatſchein d  7 ſo ird ?eU- von ſeiner bisherigen
Heimatsgemeinde abgewieſen unter Berufung auf 31 des ungariſchen
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Geſetzartikels Jahre 1879 welcher autet „Derjenige ungariſcheStaatsbürger, der ohne Auftrag der ungariſchen Regierung oder der
öſterreichiſch-ungariſchen gemeinſamen iniſter ur —3  .  ahre UunUunter
brochen außerhalb der Grenzen des Gebietes der ungariſchen Krone
ſich aufhält, verliert hiedurch d ungariſche Staatsbürgerſchaft. 1e
Zeit der Abweſenheit iſt von jenem Tage 3u rechnen, QT we  emder Betreffende die Grenze des Gebietes der ungariſchen Krone ver.
ließ, ohne daſs EL die Bewahrung der ungariſchen Staatsbürgerſchaftder Im 9 dieſes Geſetzes bezeichneten cCompetenten Behörde (dder er Beamte des Miniſteriums: Vicegeſpan, Bürgermeiſter) an
gezeigt c bder EU ſich mit Reiſepaſs entfernte, an dem
Tage, wo der Paſs abläuft.

Die Continuität der Abweſenheit Ird unterbrochen, wenn der
Abweſende die Bewahrung ſeiner ungariſchen Staatsbürgerſchaft ob
benannter ehörde anzeigte, oder ſich einen neuen Paſ verſchaffte,oder von irgend einem öſterreichiſch-ungariſchen Conſulate eine Aufenthaltskarte erhält oder Iun die Matrikel einer öſterreichiſch-ungari—ſchen Conſulargemeinde eingetragen wird“.

V  nfolge dieſer Verweigerung des Heimatſcheines der Ehewerber „heimatlos“ da elche geſetzliche Beſtimmungen gelten fürHeimatloſe? Die (.  2 18 und 19 de  S Geſetzes December 1863Bl Nr 495, betreffend die Regelung der Heimatsverhält⸗niſſe auten:
18 Heimatloſe, ſolche erſonen, deren Heimatrecht zurZeit nicht erweislich iſt, werden nach den Beſtimmungen der folgen⸗den Paragraphe einer Gemeinde ügewieſen, un welcher ſie ſo langeal heimatberechtigt 3u behandeln ſind, bi das ihnen zuſtehendeHeimatrecht ausgemittelt iſt oder bis ſie anderswo ein Heimatrechterworben haben.

819 Die Heimatloſen In In nachſtehender Reihenfolge zuzuweiſen:Derjenigen Gemeinde, in welcher ſie ſich zur Zeit threrAbſtellung zunt Militär oder ihres freiwilligen Eintrittes in das
ſelbe befunden haben;

derjenigen Gemeinde, in welcher ſie ſich vor dem Zeitpunktedes zur Frage gekommenen Heimatrechtes Ranl längſten, aber wenigſtensein halbes ahr ununterbrochen und bei gleichem Aufenthalte In zweioder mehreren Gemeinden zuletzt, nicht Unfreiwillig, aufgehalten haben;derjenigen Gemeinde, in welcher ſie geboren ſind; oder bei
Findlingen, In welcher ſie aufgefunden wurden; oder bei ſolchen in
der Verpflegung einer öffentlichen Findelanſtalt ſtehenden oder 38Eſtandenen Perſonen, deren Geburts— oder Fundort unbekannt iſt, In
welcher ſich dieſe Anſtalt befindet;

derjenigen Gemeinde, In welcher ſie 5  Ar Zeit 6  — zur Fragegekommenen Heimatrechtes angetroffen werden.
Darf Nun der Seelſorger erſt dann die Eheſchließung vor.

nehmen, bi das Heimatrecht des Ehewerbers ermittelt iſt?



Nein Das Miniſterium des Innern hat mit Erla Juli
1893, 4647, aut Mittheilung der niederöſterreichiſchen —
halterei Auguſt 1893, eröffnet: „In olchen
Fällen, un welchen ſich ern Nupturient In der angegebenen Weiſe
über den Verluſt der ungariſchen Staatsbürgerſchaft ausgewieſen hat,
werden ſich die hierlands mit der Vornahme von Trauungen be
trauten Organe behufs Beurtheilung der perſönlichen Fähigkeit des
Ehewerbers zur Eheſchließung vielmehr lediglich die Beſtimmungen
des In der diesſeitigen Reichshälfte giltigen Eherechtes gegenwärtig
3u haten habenSelbſtverſtändlich ird die Beurtheilung der Ehefähigkeit ehe
maliger ungariſcher Staatsangehöriger, welche eine andere Staats
bürgerſchaft nicht erworben aben, nach dem öſterreichiſchen

dann eintreten, dieſe Perſonen hierlands thren Wohnſitz
haben“ Ueber eine ſpecielle Anfrage hat das hochwürdigſte 1. Tdi
nariat Wien 400 December 1901, —, eröffnet: „daſs der
Ehewerber die beabſichtigte Ehe, in der Vorausſetzung, daſs der
ſelben enn Ehehindernis nicht entgegenſteht, ohneweiters ˖

ießen
kann. In der Rubrik „Anmerkung“ iſt bei dem Trauungsacte II  —
merken, daſs derſelbe die ungariſche Staatsbürgerſchaft Qu Zuſchrift
ſeiner ehemaligen Heimatsgemeinde Nemet S8t ＋1t vom 16 Auguſt
1901, 2027, verloren hat; auch iſt dieſe Zuſchrift bei den Trauungs⸗
QActen aufzubewahren“.

Pernitz (Niederöſterreich). Erasmus 0  * Pfarrer
VI die Unterſcheidungslehren im Religions⸗

unterrichte jetzt zeitgemäß?) nter der Aufſchrift: „Eine
dringende Aufgabe für Clerus und Theologie“ iſt m October J
un der literariſchen Beilage der „Kölniſchen Volkszeitung“ ein Auf
ſatz erſchienen, den der „Anzeiger für die katholiſche Geiſtlichkeit
Deutſchlands“ Iin Nummer 15 December 1901 vollſtändig
zum Abdruck brachte, weil EL thatſächlich die größte eachtung von
Seiten der geſammten Geiſtlichkeit verdient.

Mit eredten Worten wird in demſelben auf die Gefahren
hingewieſen, welche unſerer heiligen Kirche drohen von dem neuen,
nicht ſtaatlichen, ſondern kirchlich⸗Lonfeſſionellen Culturkampfe, den
der Proteſtantismus auf der Linie begonnen oder erſchär
hat Der Verfaſſer wei lSdann hin auf zwei Mittel der Auns
aufgezwungenen Abwehr, die Controverspredigt und die Behandlung
der Unterſcheidungslehren Iun Religionsunterricht und Chriſtenlehre.

Denn, ſo meint mit Recht jener lufſatz die apologetiſche
Publieiſtik beobachtet mehr das, was in dieſer inſich an Reden
und riften Iun die Oeffentlichkeit T Der Proteſtantismus aber
hat längſt, 9  0 beſonders aber un neuerer Zeit, zwei Inſtitute be
nu die egenſätze gegen den Katholicismus dem Volke ein⸗
zuimpfen, die Kanzel und den Confirmanden-Unterricht.


